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Fusionsmusik der 70er-
Jahre und Weltmusik

Luxemburg. Am Sonntag, dem
17. September, um 11 Uhr spielt
die Thomas Bracht Band in Nei-
münster im Rahmen der Apéro-
Jazz-Konzerte. Die Band ist be-
kannt für einen Sound, in dem
sich der Geist von Fusionsmusik
der 70er-Jahre mit progressiven,
modernen und originellen Ele-
menten sowie Weltmusik verbin-
det und verspricht das Comeback
der guten alten Keyboardburg,
eine gewisse Lautstärke und
spürbare Spielfreude. Freier Ein-
tritt. Weitere Infos auf www.nei-
menster.lu.
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Wiessel mol d'Scheif:
une folle nuit à Malibu
«Hitchhiker»: le songwriter canadien Neil Young
a fouillé dans ses archives.
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«Juste un bras, pas de cerveau,
pas de coeur»
Le robot chef d'orchestre YuMi vole la vedette
au ténor Andrea Bocelli.
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Polyphonies corses
au rythme de l'Atert

Beckerich. Dans le cadre du festi-
val «Musique dans la Vallée» le
prochain concert a lieu le diman-
che 17 septembre à 17 heures en
l'église de Beckerich. Jean-Paul
Poletti, à la fois chanteur, arran-
geur et compositeur et le chœur
d'hommes de Sartène présente un
porgramme composé de polypho-
nies sacrées des Pères Francis-
cains du Couvent de Sartène, des
polyphonies corses traditionnelles
ainsi que des extraits de l'oratorio
de Jean-Paul Poletti «Terra Mea».
Tickets au prix de 11 euros en
prévente et de 15 euros à la caisse
du soir. Réservations au tél.
23 62 21-1 ou par mail musi-
que.vallee@attert.be. Plus d'in-
formations sur www.aupaysdelat-
tert.be.

Begegnung mit Unbekanntem
Zwei Steinskulpturen der Berliner Bildhauerin Birgit Knappe im Wiltzer Schlosshof

VON TH IERRY H ICK

Vier Wochen lang hat die Berliner
Bildhauerin Birgit Knappe in Wiltz an
ihren Felsbrocken gehämmert, ge-
meißelt, geschliffen und geflext. Ih-
re beiden „Rencontres“-Skulpturen
haben nun im Schlosshof oberhalb
der Festspielbühne ihre definitive
Stätte gefunden.

Sie mag überraschende Begegnun-
gen mit der Materie oder mit Un-
bekannten. In Wiltz wurde die
deutsche Bildhauerin Birgit Knap-
pe nicht enttäuscht.

Die 1955 geborene Künstlerin
traf auf Paul Bertemes bei einem
Skulpturensymposium in Saarbrü-
cken. 2012 stellte sie im haupt-
städtischen Espace mediArt des
Luxemburger Galeristen aus. Zwei
Jahre später wollte Paul Bertemes
die Bildhauerin nochmals nach
Luxemburg einladen. 2017 sollte
die Idee umgesetzt werden kön-
nen. Mit der Wiltzer „Coopérati-
ons asbl“ wurde der richtige Part-
ner für die „Art Wiltz“-Residenz
in Wiltz gefunden. Birgit Knappe
sollte in einer knappen Zeitspan-
ne von einem Monat ihr Kunst-
werk realisieren können, vorbei-
kommende Touristen sollten die
Künstlerin bei der Arbeit beob-
achten können. Das ganze Projekt
sollte im Wiltzer Schloss – ober-
halb der Freilichtbühne – stattfin-
den.

„Bei einem ersten Besuch im
Mai entdeckte ich das Areal rund
um das Schloss“, so die Künstle-
rin. Obwohl sie keine genaue Vor-
schriften zu beachten hatte, sollte
sie mit „einem lokalen Stein“ ar-
beiten. Im Steinbruch der Firma
Rinnen in Consthum fiel schluss-
endlich ihre Wahl auf Grauwacke.

„Dieser Stein wird von Bild-
hauern üblicherweise nicht be-
nutzt. Grauwacke ist härter und
kompakter als Schiefer und zeich-
net sich durch verschiedene La-
gen mit unterschiedlichen Härte-
graden aus. Ich hatte einen ganz
eigenartigen Stein ausgewählt.“

Warum diese Wahl? In Wiltz,
wie überall, muss die Bildhauerin
sich nicht nur an die Umgebung
anpassen, sondern vor allem an die
Natur der Materie, die sie bear-
beiten will. „Eine Bekanntschaft
mit einer unbekannten Materie ist
immer spannend. Jeder Stein hat
seinen eigenen Charakter, seine
eigene Expressivität und oft eine
spezifische malerische Oberflä-
che. Als Künstler muss man stets
darauf achten, den Stein leben zu
lassen. Als Bildhauerin darf ich den
Stein nicht mit meinen Ideen ver-
gewaltigen, er wird zu einem re-
gelrechten Partner“, unterstreicht
die deutsche Künstlerin.

Die zwei gelieferten Steine
sorgten bereits am Anfang der Re-
sidenz von Birgit Knappe in Wiltz
für Überraschung. 2,5 bis 3 Ton-
nen schwer und mit je einem Vo-

lumen von mehr als 1 m3 über-
schritten die beiden Felsblöcke die
Erwartungen der Künstlerin.

Umdenken,
eine absolute Notwendigkeit

„Die beiden Blöcke wurden nicht
von Menschenhand geformt, sie
haben sich von der Felswand auf
natürliche Weise gelöst. Ich muss-
te mich also mit den Formen und
Maßen abfinden. Am Anfang, hat-
te ich zwei Hocker geplant. Die
späteren Besucher oder Touris-
ten, die im Schlosshof vorbeikom-
men werden, sollten sich drauf sit-
zen können“, so Birgit Knappe, die
jedoch schnell umdisponieren
musste. Umso mehr, weil sie ih-
ren Eingriff auf die Materie so mi-
nimal wie möglich halten wollte.
„Von einer bestimmten Idee aus-

gehend, andere Wege suchen zu
müssen und seine Sprache spon-
tan anzupassen, spornt mich an.
Umdenken wird zur absoluten
Notwendigkeit“.

Auch wenn sie mit ihrer Grund-
idee meistens zufrieden ist, muss
die Künstlerin sich also nicht nur
anpassen können, sondern Phasen

von Fragen und Ungewissheit in
Kauf nehmen können. „Bin ich auf
dem richtigen Weg? Am Anfang
bin ich oft davon überzeugt. Wenn
Unerwartetes oder Nähte in der
Materie auftreten, fange ich oft an
zu zweifeln.“

Dass Bildhauerei eine spezifi-
sche Sprache ist, dessen ist sich
Birgit Knappe wohl bewusst. Ar-
beiten mit Hammer, Meißel,
Trennscheibe, Sprengkeilen gehö-
ren zu ihrem Alltag. „Das Beson-
dere ist, dass jede Geste, jeder Ein-
griff meistens unwiderruflich ist.
Der Reiz an Bildhauerei besteht
eben darin, eine Struktur oder ei-
ne Form über ihre eigene Form he-
rauswachsen zu lassen“ so die Ber-
linerin, die ebenfalls als Kunstpä-
dagogin und Therapeutin tätig ist.

Für ihre Installation hat Birgit
Knappe den Namen „Rencontres“
ausgewählt. Eine Begegnung mit
der Materie und mit dem Publi-
kum. Ob Stubendeko oder Gar-
tenskulptur, jedes Kunstwerk soll
vom Beobachter ohne Zwänge
wahrgenommen werden können.
„Ich erzähle keine Geschichten, ich
will nicht meine Ideen, meine
Meinung aufdrängen. Mein Ziel ist
es, Räume zu öffnen, damit jeder
seine eigenen Erfahrungen sam-
meln kann“, betont Birgit Knappe.

Nach ihrer Residenz reiste die
Bildhauerin zurück nach Berlin –
unter anderem um ein Wasser-
rohrbruchproblem in der eigenen
Wohnung zu lösen. Am 22. Sep-
tember wird sie wieder in Wiltz
sein: um 18 Uhr werden ihre bei-
den „Rencontres“-Skulpturen dann
eingeweiht.

Birgit Knappe: „Jeder Stein hat seinen eigenen Charakter und seine
eigene Expressivität“. (FOTOS: THIERRY HICK)

Zwei Felsblöcke, vier Wochen Arbeit: Birgit Knappe zieht eine positive Bilanz ihrer Wiltzer Residenz.

„Ich will den
Stein nicht

mit meinen Ideen
vergewaltigen.“
Birgit Knappe, Bildhauerin

Des lettres sans
réponses

Luxembourg. L'Institut Pierre
Werner invite le mardi 19 sep-
tembre à 20 heures au centre
Neimünster à une représentation
de la pièce «Délivrance» de Marie
NDiaye. Un homme actionne un
magnétophone, la voix enregistrée
d'un autre homme livre des lettres
adressées à une absente. Des let-
tres qui demeurent sans réponses.
Un troisième homme frappe une
peau, une cymbale. «Délivrance»
est une traversée progressant vers
un effacement, une odysée inté-
rieure invitant chaque spectateur
à s'égarer – un état propice à la
rencontre. Marie NDiaye ne
donne aucune identité à ces êtres.
Ils ne portent pas de nom, ils
n'ont pas de passé, ils apparais-
sent comme des ombres. Tickets
au prix de 20 et 10 euros. Réser-
vations et plus d'informations sur
www.ipw.lu.


